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Natürlich auftretende Eiparasiten der Gattung Trichogramma
(Trichogrammatidae, Chalcidoidea, Hymenoptera) und deren
Bedeutung als Gegenspieler von Kohlschädlingen
Natural,o?currence of egg parasites o,f the genus Trichogramma (Trichogrammatidae, Chalcidoidea, Hymenoptera)
and thelr Importance as natural enemles of brassica pests
W. Martin Rost und Sherif A. Hassan
Zusammenfassung
In den Jahren 1981 und 1982 erfolgten in mehreren Kohlfel-
dern und Gemüsegärten in Südhessen und Nordbaden Unter-
suchungen von Kohlpflanzen, um Erkenntnisse über das
natürliche Vorkommen von Eiparasiten der Gattung Tricho-
gramma (Trichogrammatidae, Chalcidoidea, Hymenoptera)
zu gewinnen. Dabei wurde die Eiparasitierung durch Tricho-
gramma an vier verschiedenen Kohlschädlingsarten festge-
stellt. Im Jahresdurchschnitt 1982 betrug die Parasitierungs-
rate von Eiern der Kohleule (Mamestra brassicae L.) 81,9 %,
Eier des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae L.) waren zu
10,8 %, Eier des Kohlzünslers (Evergestis forficalis L.) zu
33,1 % und Eier des Kleinen Kohlweißlings (Pieris rapae L.)
zu 36,2 % von Trichogramma parasitiert. In 14 untersuchten
Feldern bzw. Gärten trat M. brassicae am häufigsten in
Erscheinung, während P. brassicae nur an 4 Orten gefunden
wurde. Eiparasiten gab es auf allen Untersuchungsflächen bei
allen gefundenen Kohlschädlingsarten.
Die Eiablage der Kohlschädlinge und deren Parasitierungs-
grad werden stark von der Witterung beeinflußt. 1981 ergab
sich für Mamestra-Eier eine durchschnittliche Parasitierungs-
rate von 39,1 %, während im Verlauf des warmen und trocke-
nen Sommers 1982 durchschnittlich 81,9 % der Eier dieses
Schädlings parasitiert waren.
Abstract
The occurrence of the egg parasites of the genus Trichoaramma
(Trichogrammatidae, Chalcidoidea, Hymenoptera) in South Hesse
and North Baden was examined in several brassica fields and gardens
In 1981 and 1982. Egg parasitism by Trichogramma on four different
cabbage pests was looked at. In 1982 the average rate of egg parasi-
tJsm far Mamestra brassicae L. was found to be 81. 9 %, for Pieris
brassicae L. 10.8 %, for Evergestis farficalis L., 33.1 % and far Pieris
rapae L. 36.2 %. Examination of brassica plants in 14 different fields
and gardens showed that M. brassicae was atways the most abundant
pest, while P. brassicae was only found in 4 locations. Egg parasitism
by Tnchogramma was established in all examined locations and on all
of the pests found. Egg laying by the pests as weIl as the level of
parasitism b~ Trichogramma was found tCl be notably affected by
weather. Whde the average level of parasitism in 1981 for Mamestra
was found to be 39.1 '1'0, it incrcased during the warm 'lnd dry summer
of 1982 to 81.9%.
Eiparasiten der Gattung Trichogramma (Trichogrammatidae,
Chalcidoidea, Hymenoptera) sind weltweit verbreitet und als
natürliche Begrenzungsfaktoren wichtiger Schadlepidopteren
an verschiedenen landwirtschaftlichen Kulturarten bekannt.
Zur Schonung dieser bedeutenden Nützlinge sollten Kulturen,
in denen Lepidopteren als Hauptschädlinge auftreten, zur
Bekämpfung von Blattläusen, Dipteren und anderen Schad-
organismen möglichst mit selektiv wirkenden Präparaten oder
Mitteln mit kurzer Schadwirkungsdauer behandelt werden
(HASSAN, 1983). In Ökosystemen mit fehlenden Eiparasiten
können zur Bekämpfung von Schadlepidopteren Nützlinge
ausgebracht werden, die zu diesem Zweck in Massen gezüch-
tet werden. In Mitteleuropa wird seit einiger Zeit mit gutem
Erfolg ein Verfahren zur biologischen Bekämpfung des Mais-
zünslers (Ostrinia nubilalis HÜBNER) mit dem Eiparasiten
Trichogramma evanescens WESTW. praktiziert (HASSAN,
1982). Zur Klärung der Frage, ob diese Nützlinge in der
Bundesrepublik Deutschland im Kohlanbau als Gegenspieler
von Schadlepidopteren eine wichtige Rolle spielen, ob sie dort
im Rahmen von integrierten Pflanzenschutzprogrammen
geschont oder gezielt zur Bekämpfung von Schädlingen einge-
setzt werden können, erfolgte eine Reihe von Untersuchun-
gen. In der vorliegenden Arbeit wird über das natürliche
Vorkommen von Trichogramma in verschiedenen Feldern und
Gärten in Südhessen und Nordbaden berichtet.
1, Methode
1.1 Zeitliches Auftreten von Schädlingen und Parasiten
In einem Garten von ca. 800 m2 am Rande des Ortsteils
Lengfeld der Gemeinde Otzberg (vorderer Odenwald) erfolg-
ten 1981 von August bis September und 1982 von Juni bis
September Untersuchungen von Kohlpflanzen in Intervallen
von 3 bis 7 Tagen. Im Umkreis von 300 m gibt es dort
mehrere Gärten, in denen außer Kohl andere Gemüsearten
Frühkartoffeln, Kern-, Stein- und Beerenobst zur Selbstver~
sorgung angebaut werden. Von den ca. 250 Kohlpflanzen
wurden jeweils 100 Pflanzen untersucht und dabei alle gefun-
denen Eier bzw. Eigelege der Kohleule (Mamestra brassicae
L.), des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae L.), des Kohl-
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Tab. 1. Natürliche Parasitierung durch Trichogramma evanescens. Intervallmäßige Untersuchungen von Eiern und Eigelegen der KohIschäd-
linge Mamestra brassicae, Pieris rapae, Pieris brassicae und Evergestis forficalis in einem Garten in Lengfeld, 1982
Eier Eigelege
Datum total parasi- (= %) total vollständig (= %) zum Teil nicht
tiert parasitiert parasitiert
!V[amestra brassicae
3.6. 286 122 (42,7) 24 9 (37,5) 1 14
6.6. 180 13 (7,2) 11 1 (9,1) 1 9
10.6. 47 3 (6,4) 3 1 (33,3) 0 2
13. 6. 116 21 (18,1) 10 2 (20,0) 0 8
17. 6. 20 0 1 0 0 1
20.6. 220 39 (17,7) 19 2 (10,5) 0 17
23.6. 31 14 (45,2) 3 1 (33,3) 0 2
27.6. 171 8 (4,7) 13 1 (7,7) 0 12
30.6. 68 6 (8,8) 8 1 (12,5) 0 7
3.7. 106 44 (41,5) 10 4 (40,0) 0 6
7.7. 478 30 (6,3) 26 1 (3,8) 1 24
10. 7. 97 0 5 0 0 5
15. 7. 338 317 (93,8) 20 18 (90,0) 1 1
18. 7. 188 102 (54,3) 6 3 (50,0) 0 3
22.7. 439 200 (45,6) 20 8 (40,0) 3 9
25 7. 213 17 (8,0) 9 2 (22,2) 0 7
30.7. 1668 1293 (77 ,5) 45 30 (66,7) 5 10
5. 8. 2396 1967 (82,1) 58 45 (77,6) 3 10
7.8. 3253 3062 (94,1) 83 77 (92,8) 4 2
12. 8. 2226 2067 (92,9) 51 47 (92,2) 3 1
14. 8. 4234 3505 (82,8) 94 80 (85,1) 8 6
21. 8. 7328 6441 (87,9) 165 148 (89,7) 9 8
28.8. 2585 2433 (94,2) 66 55 (83,3) 10 1
4.9. 531 528 (99,4) 15 14 (93,3) 1 0
11. 9. 211 211 (100) 7 7 (100) 0 0
18. 9. 41 41 (100) 3 3 (100) 0 0
26.9. 23 23 (100) 1 1 (100) 0 0
27494 22507 (81,9) 776 561 (72,3) 50 165
Pieris brassicae
10. 6. 92 0 1 0 0 1
27.6. 21 0 1 0 0 1
15. 7. 436 76 (17,4) 7 0 3 4
18. 7. 647 75 (11,6) 12 0 4 8
22.7. 2401 184 (7,7) 41 0 6 35
25.7. 1179 105 (8,9) 24 1 (4,2) 3 20
30.7. 1253 95 (7,6) 33 1 (3,0) 7 25
5.8. 2752 72 (2,6) 42 0 3 39
7.8. 2923 543 (18,6) 58 14 (24,1) 5 39
12. 8. 771 60 (7,8) 14 1 (7,1) 2 11
14. 8. 171 21 (12,3) 4 1 (25,0) 0 3
21. 8. 73 61 (83,6) 3 0 3 0
28.8. 25 20 (80,0) 1 0 1 0
12744 1372 (10,8) 241 18 (7,5) 37 186
El'ergestis forficalis
3.6. 68 0 9 0 0 9
6.6. 13 0 2 U 0 2
10. 6. 18 13 (72,2) 4 3 (75,0) 0 1
13. 6. 16 4 (25,0) 3 1 (33,3) 0 2
17.6. 9 0 2 0 0 2
3.7. 32 0 3 0 0 3
30.7. 45 19 (42,2) 4 2 (50,0) 0 2
7.8. 26 22 (84,6) 5 4 (80,0) 0 1
14. 8. 15 4 (26,7) 3 1 (33,3) 0 2
21. 8. 15 15 (100) 2 2 (100) 0 0
28.8. 12 12 (100) 2 2 (100) 0 0
269 89 (33,1) 39 15 (38,5) 0 24
Pieris rapae
3.7. 20 0
7.7. 8 2 (25,0)
10.7. 33 3 (9,1)
25.7. 3 2 (66,7)
21. 8. 4 2 (50,0)
28.8. 10 9 (90,0)
11.9. 5 4 (80,0)
18. 9. 5 4 (80,0)
26.9. 17 12 (70,6)
105 38 (36,2)
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1.2 Verbreitung yon Schädlingen und Parasiten in Südhessen
und Nordbaden
In der Zeit vom 10. bis 30. August 1982 wurden an 14
verschiedenen Orten in Kohlfeldern und Gemüsegärten ein-
malig jeweils 100 Kohlpflanzen auf Besatz mit Lepidopteren-
Eiern untersucht.
Alle dabei gefundenen Gelege wurden von den Pflanzen
getrennt und in kleinen Zuchtröhren aufbewahrt. Im Labora-
torium erfolgten dann Auszählungen zur Feststellung der Pa-
rasitierungsrate.
1.2.1. Auswahl und Lage der untersuchten Kohlkulturen
Die Untersuchungen zur Verbreitung von Schädlingen und
Eiparasiten fanden in kommerziell betriebenen Feldkulturen
sowie in Gemüsegärten in drei Regionen statt.
1.2.1.2. Raum Darmstadt - Rheinebene
1.2.1.1. Raum Heidelberg - Bergstraße
Handschuhsheim Blumenkohlfeld
Dossenheim I Brokkolifeld
Dossenheim II Brokkolifeld
Schriesheim Kleingarten, mehrere Kohlarten
Leutershausen Kleingarten, nur Rosenkohl
Abb. 1. Parasitierte und nicht parasitierte Eigelege der Kohleule
(Mamestra brassicae L.). Parasitierung ist an der Schwarzfärbung der
Eier zu erkennen.
zünslers (Evergestis forficalis L.) sowie des Kleinen Kohlweiß-
lings (Pieris rapae L.) sorgfältig mit dem Blattstück abgetrennt.
Die Aufbewahrung der Eigelege erfolgte in Zuchtbehältern
aus Polystrol mit Ceaprenstopfen von 100 mm Höhe und
50 mm Durchmesser im Laboratorium. Die verschiedenen
Lepidopteren-Eigelege wurden 1, 4, 7 und 10 Tage nach dem
Auffinden auf Parasitierung untersucht.
Gernsheim
Griesheim
Wallerstädten
Wolfskehlen
Weißkohlfeld
Weißkohlfeld
Weiß- und Rotkohlfeld
Weiß- und Rotkohlfeld
Abb. 2. Zeitlicher Verlauf der Eiablage der Kohleule (Mamestra
brassicae L.) sowie der Parasitierung durch Trichogramma eyanescens
WEsnv., Lengfeld, 1981.
Abb. 3. Zeitlicher Verlauf der Eiablage der Kohleule (Mamestra
brassicae L.) sowie der Parasitierung durch Trichogramma evanescens
WESTW., Lengfeld, 1982.
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1.2.1.3. Raum Darmstadt - Vorderer Odenwald
1.2.2. Bestimmung der gefundenen Eiparasiten
Ein Teil der Eiparasiten wurde im Laboratorium weiterge-
züchtet. Parasiten von den Fundstellen Leutershausen und
Habitzheim wurden an Herrn Professor G. VIGGIANI, Univer-
sität Neapel, Portici, gesandt, der freundlicherweise die
Bestimmung durchführte. In beiden Proben wurde die Art
Trichogramma evanescens WESTW. festgestellt.
2. Ergebnisse und Diskussion
2.1 Zeitliches Auftreten von Schädlingen und Parasiten
Die Ergebnisse der intervallmäßigen Untersuchungen von
Kohlpflanzen sind in Tabelle 1 und in den Abbildungen 2 und
3 dargestellt. Die Anzahlen gefundener Eier bzw. Eigelege der
vier Schadlepidopteren M. brassicae, P. brassicae, P. rapae
und E. forficalis sowie deren Parasitierung durch T. evanes-
cens sind in Tabelle 1 zu ersehen.
Vom 3. Juni bis zum 26. September 1982 wurden insgesamt
27 494 Eier von M. brassicae festgestellt, die im Durchschnitt
eine Parasitierungsrate von 81,9 % aufwiesen. Diese Eier
waren in insgesamt 776 Gelegen enthalten, von denen 561
vollständig, 50 zum Teil und 165 nicht parasitiert worden
waren. Der Anteil der vollständig parasitierten Eigelege dieses
Schädlings betrug 72,3 %.
Im Zeitraum vom 10. Juni bis 28. August 1982 belief sich
die Anzahl der gefundenen Eier von P. brassicae auf insgesamt
12 744 bei einer durchschnittlichen Parasitierungsrate von
10,8 %. Von den 241 Gelegen des Großen Kohlweißlings
waren 18 vollständig, 37 zum Teil und 186 nicht parasitiert.
7,5 % der Gelege waren vollständig parasitiert.
Habitzheim
Lengfeld
Zipfen
Ober-Klingen
Nieder-Kainsbach
Blumenkohlfeld
Hausgarten, mehrere Kohlarten
Kleingarten, mehrere Kohlarten
Kleingarten, mehrere Kohlarten
Hausgarten, mehrere Kohlarten
Vom 3. Juni bis 28. August 1982 wurden insgesamt 269
Eier von E. forficalis festgestellt, die im Durchschnitt 33,1 ')10
Parasitierung aufwiesen. Von den 39 Gelegen des Kohlzüns-
lers waren 15 (= 38,5 %) vollständig parasitiert, während 24
unparasitiert blieben. Teilparasitierung von Gelegen war bei
diesem Kohlschädling nicht festzustellen. 105 einzeln abge-
legte Eier von P. rapae konnten vom 3. Juli bis zum 26. Sep-
tember 1982 beobachtet werden. Die Parasitierung betrug im
Durchschnitt 36,2 %.
Die Untersuchungen von 1982 haben gezeigt, daß die Eiab-
lage von M. brassicae in der Zeit vom 3. Juni bis zum 25. Juli
relativ gering war bei stark schwankenden Parasitierungsraten
zwischen 0 und 93,8 %. Ab dem 30. Juli war ein starker
Anstieg der Eiablage dieses Schädlings zu verzeichnen, die am
21. August mit 7328 Eiern pro 100 Kohlpflanzen ihren Höhe-
punkt erreichte. Gleichzeitig stieg die Parasitierungsrate ab
dem 30. Juli kontinuierlich von 77,5 auf 100 %. Bei P. brassi-
cae wurde die stärkste Eiablage vom 22. Juli bis zum
7. August festgestellt, die am 7. August mit 2923 Eiern pro
100 untersuchte Pflanzen ihren Höhepunkt fand. Während
dieser Zeit wurden Parasitierungsraten zwischen 2,6 und
18,6 % ermittelt. Erst in der letzten Augustdekade ergaben
sich bei relativ niedrigen Anzahlen von Eiern Parasitierungs-
raten von 80 bis 83,3 %. Vom 3. Juni bis zum 3. Juli wurden
156 Eier von E. forficalis gefu'nden, von denen 17 (= 10,9 %)
parasitiert waren. Vom 30. Juli bis 28. August waren von 113
Eiern des Kohlzünslers 72 (= 63,7 %) parasitiert. Im Zeit-
raum vom 3. bis 25. Juli konnten 64 einzeln abgelegte Eier
von P. rapae festgestellt werden, von denen 7 (= 10,9 %)
parasitiert waren. In der Zeit vom 21. August bis zum 26. Sep-
tember wurden weitere 41 Eier des Kleinen Kohlweißlings
gefunden, von denen 31 (=75,6 %) Parasitierung aufwiesen.
Die Ergebnisse von 1981 bis 1982 (Abb. 2 und 3) haben
deutlich gezeigt, daß in zwei vom Witterungsverlauf her völlig
verschiedenen Jahren auch erhebliche quantitative Unter-
schiede sowohl in der Eiablage von M. brassicae als auch in
der Parasitierung durch Trichogramma auftraten. Während
des nassen und kühlen Sommers 1981 wurden vom 5. August
bis zum 17. September insgesamt 4141 Eier der Kohleule
Tab. 2. Übersicht der Kohlfelder bzw. Gärten, in denen im August 1982 Untersuchungen auf Besatz von Lepidopteren-Eiern und Parasiten
erfolgten
Eier Eigelege
Datum Fundort total parasi- (= %) total vollständig %) zum Teil nicht
tiert parasitiert parasitiert
Mamestra brassicae
10. 8. Zipfen Garten 1794 936 (52,2) 48 24 (50,0) 9 15
12. 8. Schriesheim Garten 728 728 (100) 20 20 (100) 0 0
12. 8. Leutershausen Garten 1283 793 (61,8) 25 18 (72,0) 4 3
12. 8. Nieder-Kainsbach Garten 444 347 (78,2) 18 14 (77 ,8) 1 3
12. 8. Ober-Klingen Garten 364 364 (100) 9 9 (100) 0 0
12. 8. Lengfeld Garten 2226 2067 (92,9) 51 47 (92,2) 3 1
17. 8. Dossenheim I Kohlfeld 2069 1001 (48,4) 80 39 (48,8) 9 32
17. 8. Handschuhsheim Kohlfeld 2345 1570 (67,0) 89 50 (56,2) 18 21
17. 8. Gernsheim Kohlfeld 657 221 (33,6) 25 7 (28,0) 4 14
24.8. Dossenheim II Kohlfeld 728 295 (40,5) 33 18 (54,5) 1 14
26.8. Griesheim Kohlfeld 141 63 (44,7) 8 3 (37,5) 2 3
26.8. Wolfskehlen Kohlfeld 841 706 (83,9) 39 32 (82,1) 2 5
26.8. Wallerstädten Kohlfeld 1141 1051 (92,1) 46 39 (84,8) 6 1
30.8. Habitzheim Kohlfeld 1020 886 (86,9) 36 28 (77,8) 7 1
Pieris brassicae
12. 8. Leutershausen Garten 56 56 (100) 1 (100) 0 0
12. 8. Nieder-Kainsbach Garten 145 105 (72,4) 3 2 (66,7) 0 1
12. 8. Ober-Klingen Garten 126 38 (30,2) 4 0 3 1
12. 8. Lengfeld Garten 771 60 (7,8) 14 1 (7,1) 2 11
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gefunden, deren Parasitierungsrate im Durchschnitt 39,1 %
betrug. 1982 hingegen gab es bei warmer Witterung und
längeren Trockenperioden wesentlich mehr Eier dieses Schäd-
lings und eine höhere Parasitierung. Vom 5. August bis zum
18. September waren 22 809 Eier der Kohleule zu 88,8 %
parasi tiert.
2.2 Verbredung von KohJschädlingen und Eiparasiten in Süd-
hessen und Nordbaden
Vom 10. bis 30. August 1982 fanden in 14 Kohlfeldern bzw.
Gemüsegärten an 13 verschiedenen Orten in Südhessen und
Nordbaden einmalige Untersuchungen von jeweils 100 Kohl-
pflanzen statt (Tab. 2). Bei allen 14 Untersuchungsstellen
wurden Eier von !'vI. brassicae gefunden, die Parasitierungsra-
ten zwischen 33,6 und 100 '10 aufwiesen. In vier Gärten in
Lengfeld, Ober-Klingen, Nieder-Kainsbach und Leutershau-
sen ergaben die Untersuchungen am 12. August auch Eier von
P. brassicae mit Parasitierungsraten zwischen 7,8 und 100 %.
Im kommerziellen Kohlanbau sind nach der Pflanzung meh-
rere Insektizidbehandlungen erforderlich, um den Befall
durch Kahlfliegen, Blattläuse und Schadlepidopteren in Gren-
zen zu halten. Das Kohlfeld in Habitzheim wurde in der Zeit
von Juni bis Mitte August insgesamt viermal mit chemischen
Insektiziden hehandelt. Ende August ergab die einmalige
Untersuchung dort eine Parasitierung durch T. evanescens von
86,9 %. Es wurde festgestellt, daß in Gärten und in Feldern in
der Nähe von Feldgehölzen Eier von M. brassicae wesentlich
höhere Parasitierungsraten aufwiesen als auf Feldern, in deren
Nähe keine Gehölze vorhanden waren. Am Rande des kom-
merziellen Kohlfeldes in Habitzheim befindet sich ein Gehölz-
streifen, dessen Vorhandensein wesentlich zu der dort festge-
stellten hohen Parasitierungsleistung von T. evanescens beige-
tragen haben dürfte.
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Fund des Maiszünslers (Ostrinia nubilalis) im Ruhrgebiet
Der Maiszünsler, Ostrinia nllbilalis, ist als Maisschädling bisher nur im
Süden Deutschlands bekannt. Sein Befallsgebiet hat sich mit der
Ausbreitung des Maisanbaus in den letzten Jahrzehnten erheblich
ausgedehnt. Wußte ZWÖLFER (1927) von seinem Auftreten haupt-
sächlich nur aus dem badischen Raum zu berichten, so ist er heute am
Bodensee ebenso wie in der Pfalz, im mittleren Rheintal und in weiten
Teilen Hessens bis in den Raum Gießen und dem Kinzigtal verbreitet.
Auch aus Norddeutschland ist er seit langem bekannt, allerdings trat
er dort bisher nie als Maisschädling in Erscheinung, sondern besie-
Abb. 1. FundsteIle Recklinghausen: Mais mit Beifuß am Feldrand.
delte Wildkräuter, vor allem Beifuß (HEDDERGOIT, 1977; KRAUSE U.
HÄNISCH, 1982).
In diesem Jahr nun wurde er zum zweiten Male auch im Mais
gefunden. Es handelte sich dabei um ein Feld in Recklinghausen, an
dessen Rand überdurchschnittlich viel stark befallener Beifuß stand,
der z. T. bis an die erste Maisreihe heranwuchs (s. Abb.). Der Befalls-
grad im Mais war recht eindeutig mit der Entfernung vom Beifuß in
Zusammenhang zu bringen. Während in der ersten Reihe fast alle
Pflanzen Larven bzw. Fraßspuren aufwiesen, war der Befall schon in
der vierten Reihe (entspricht einer Entfernung von ca. 2,5 m) fast auf
Null gesunken. Eine Wanderung der Junglarven vom Mais zum Beifuß
ist somit nicht auszuschließen, jedoch wurden auf den Maisblättern
auch geschlüpfte Gelege gefunden. Der Mais wird also auch direkt mit
Eiern belegt, zumindest in einem Gebiet mit starkem Befall am
Beifuß. Da der reichlich vorhandene Beifuß in der weiteren Umge-
bung (100--200111) auch stark befallen war, läßt sich folgern, daß der
Mais in diesem Fall eine Art Ausweichpflanze zweiter Wahl bei sehr
großen Zünsler-Populationen darstellt. Inwieweit sich hier eine
etwaige beginnende Adaptation an den Mais als neue Wirtspflanze
abzeichnet, läßt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht sagen.
Die Befunde deuten aber darauf hin, daß beim "Beifuß-Zünsler"
nicht von einer monophagen/wirtskonstanten Rasse gesprochen wer-
den kann, wie es ANDERSEN (1943) bei einem in Baycrn gefundenen
"Hopfen-Zünsler" beobachtet hat, der nur auf Hopfen und nicht auf
Mais zu finden war.
Ob sich der Maiszünsler in den nördlichen Gebieten Deutschlands
überhaupt bis zur Maisernte genügend weit entwickeln kann, wird
Gegenstand weiterer Untersuchungen sein.
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